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fluenz informiret worden : ſo bringt es allerlei

Geſchlechte hervor , wie aus nachfolgenden Kapi

teln zu ſehen .

Zweites Kapitel .

Wie vielerlei dieſer Brunn ſey . |

1 . Es giebt vier allgemeine Geſchlechte , in wel⸗

chen unſer Brunnen verborgen liegt . Denn al⸗

liſch , oder animaliſch , oder vegetabiliſch , oder

mineraliſch . Dieſe vier Geſchlechte begreifen al —

les in ſich .

2 , Das Humidum radicale primigenium
aſtrale ſtammt allein von dem Ausfluſſe der Kraft

des Allerhoͤchſten her , uͤbertrift , wegen des uͤber⸗

himmliſchen Lichts , alle andre Reiche , und herr⸗

ſchet uͤber ſelbige .

3 . Das animaliſche Humidum radicale pri -

migenium beſteht aus der fetten Feuchtigkeit der

Elemente und ſubtilen himmliſchen Stralen ; ia

es beſitzt mehr des himmliſchen erſchafnen Lichts ,

als der fetten Feuchtigkeit der untern Elemente .

4 . Daher haben auch alle Thiere mehr vom

bimmliſchen Weſen , als die Gewaͤchſe und Mi⸗

neralien .
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neralien . Und darum ſind auch ihre Kraͤfte und

~
ihr Vermoͤgen weit wunde arer ; und dieſes alles

von wegen des in ihnen wohnenden Lichts und

himmliſchen Geiſtes .

5. Denn der Himmel iſt in den Thieren weit

ſtaͤrker und Wachsthum voller . Dargegen iſt die

fette Feuchtigkeit der Elemente bei ihnen rarer ,

ſubtiler , und nicht ſo zaͤher und viskoͤſiſcher Art ,

als in Gewaͤchſen und Mineralien .

6 . Die Gewaͤchſe haben insgemein viel fette

luͤftige und waͤßrige erſt - oder uranfaͤngliche Wur⸗
zelfeuchtigkeit , ſo mit dem himmliſchen ſubtilen

Lichte geſchwaͤngert iſt ; als von welchem ſie dieſes

ſichtbare Wachsthum und bekannte Vermoͤgen er⸗

langen ; dadurch ſie leben , lange bleiben oder fort —

dauren , und von welchem alle ihre Kraͤfte her⸗

ſtammen , und durch welche ſie auch unterſchieden

werden .

7 . Denn ſo viel nur Arten des Lichts im

Himmel ſind ,ſo vielerlei unterſchiedliche Species

werden auch unter den Thieren , Gewaͤchſen und

Mineralien gefunden .

8 . Das Humidum radicale primigenium
minerale iſt nichts anders , als dasienige feuchte

Weſen , woraus alle Mineralien beſtehen , fort —

dauren ,
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dauren , und dadurch ſie im Feuer beſtaͤndig

fließen .

9 . Dieſes ihe Humidum radicale ift mehe

von der ſehr fetten , zaͤhen, viskoͤſiſchen , irrdiſch —

und waͤßrigen Feuchtigkeit , als von luftiger zu⸗

ſammengeſetzt , md hernachmals mit dem himm⸗

liſchen Lichte oder Strale der Geſtirne vereinigt .

10 . Dieſe mineraliſche Feuchtigkeit wird per

Antonomaſiam ein wahrer und rechtmaͤßiger

Brunnen der Weiſen genannt ; weil ſie ihn allein

ſuchen , und mit allen Kraͤften nach ihm ſtreben ,

um wunderbare Sachen durch ihn auszurichten .

II . Dic Aller Orten befindliche und mit dem

himmliſchen Lichte vereinbarte fette Feuchtigkeit

der Elemente iſt der Saame , oder der reinſte

Theil iedes Elements , welchen er ins Centrum

der Erde wirft und niederlegt .

12 . In dieſem Centro oder Mittelpuncte mi⸗

ſchet die Kraft der Natur , welche Archaeus gez

nannt wird , dieſe Saamen untereinander . Und

das himmliſche Licht erweckt die Duͤnſte und treibt

ſte auf und ab , ſo , daß , indem ſie auf - und ab⸗

ſteigen , ſie zu Leibern werden .

liſchen Lichte aber , welches in ihrem Mitteſpunete

Von dem himm⸗

verbor⸗

EE RERENANA



— 47

verborgen liegt und ruhet , bekommen ſie die wah⸗
U as

A te Hnterfeheidung ,

13 . Aus dieſem Saamen entſtehen natürli⸗

cher Weiſe alle Brunnen , vornaͤmlich aber der

Weiſen ihrer , welcher , wie geſagt ,viererlei iſt .

14 . Alle Geſchoͤpfe aber der vier Reiche fauz

gen aus dieſem einigen und allerhoͤchſten Brun⸗

nen alles das , was ihnen noͤthig iſt . Denn von

einem Unerſchafnen und Ewigen urſtaͤnden ſie ,
und werden auch von ſelbigem ernaͤhret und erhal⸗
ten . Denn der Geiſt des Allerhoͤchſten iſt in al⸗

len Dingen . Nimmt Er den hinweg ; ſo ver⸗

gehen ſie.

Drittes Kapitel .

Wie der Brunn der Weiſen anima⸗
liſch werde .

1. Der Brunn der Weiſen iſt im Anfange ſei⸗
nes Urſtandes der Saame des Himmels und aller

Elemente ; und daher iſt dieſer Saame allen vier

Reichen der Welt gemein , ſo , daß alles draus

werden kann .

| 2 . Wenn aber das Licht und die himmliſche
Kraſt , die in dieſem Saamen iſt , aller Elemente i
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